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Die Seier der Einweihung des wojewod⸗ 
Ihaftsgebäudes in Rattowiß. 


2 Die Feier der Einweihung des Wojewod- g bereitung, die Schuljugend, die Eiſenbahner und zahlreiches ſation und Oberherrſchaft lebte, ſind viele Merkmale der 
ſchaftsgebäudes in Kattowitz fand am Sonntag in Gegen: Publikum verſammelt. Bei der Anfahrt des Autos des heimiſchen Kultur verwiſcht worden. Es verſchwand das hi⸗ 
wart des Staatspräſidenten, des Innenminiſters Sklad⸗ Staatspräſidenten vor dem Gebäude intonierte die Mili⸗ ſtoviſche polniſche Lied und die ritterliche Tradition aus der 
kowski, des Handelsminiſters Ing. Kwiatkowski und der tärmuſik die Nationalhymne, worauf die 11-jährige Eliſabeth Epoche der, Fürſten und Könige, es haben ſich nur die in 
Spitzen der Zivil. und Militärbehörden von Schleſien ſtatt. Kocur den Staatspräſidenten begrüßte und ähm einen Blu- ihrem Archaismus wunderbare ſchleſiſche Mundart der pol⸗ 
5 Der Staatspräsident iſt Sonntag früh mit einem Sonder⸗ menſtrauß überreichte. Der Staatspräſident nahm dann auf niſchen Sprache, die Volksſitten und die zahlreichen, von 
zuge nach Sosnowitz gekommen, wo er an der Grenze der der Erhöhung vor dem Gebäude Platz, zur Rechten ſaßen Linden umrahmten Holzkirchen erhalten. Die durch Jahr⸗ 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft vom Wojewoden Dr. Grazynski, die Miniſter Skladkowski und Kwiatkowski, zur Linken der hunderte unterbrochenen Fäden der Tradition, hat die 

dem Korpskommandanten von Krakau General Wroblewſki, Wojewode Dr. Grazynski, gegenüber dem Staatspröſidenten ſſchleſiſche Bevölkerung in herrlicher nationaler Arbeit und 
dem Staatsbahndevektor gus Kattowitz Ing. Dobrzycki, dem der Biſchof Dr. Liſiecki mit der Geiſtlichkeit. Der Chor „Echo“ 3 Aufſtänden wieder belebt und für die Zukunft ein Sub⸗ 
Präſidialchef der Wojewodſchaft Dr. Saloni, dem Chef des ſang dann das- „Gaude Mater Polonia“, worauf Biſchof ſtrat für Legenden und Erzählungen geſchaffen. Heute 
SicherheitsdepartementsRyezlowski und dem Kommandanten] Liſiecki die Einweihung des Gebäudes vornahm, Nach dem wird im engſten Zuſammenhange mit ganz Polen auf die⸗ 


* ts poll; Akte gelt derſelbe folgende Aüſprache? em Gebiete intenſtve ſoziäle, kortſchaftliche und Tultütreſle 
m / Zug eee N 5 »Aurbeit geleistet, die das polniſche Selbſtgefühl der polniſchen 
f ö Eh Anſprache des Biſchofs. Volksmaſſen vertiefen ſoll, die die regionalen Werte mit 

mit Fahne und Muſi aufgeſtellt. Bei den Klängen der Na: den Erwerbungen des ganzen Staates vereinigen ſoll. Wir 


ö > 2 8 m 2 be 2 re } Herr Präſide ! N 1 5 on! 
tilonalhymne verließ der Staatspräſident in Geſellſchaft 19 derr Präſidenk!“ Meiner Herren! 


Miniſter Stladkowski und Kwiatkowski und feiner, Suite, 
beſtehend aus dem Chef des Zivilkabinettes Dr. Liſiewicz, 


wollen hier nicht nur graue Arbeiter zur Erwerbung des 


Ri 5 Ri 10 tal role ei Schöpfe i ateriellen Güte 
Soeben erfolgte die Einweihung dieſes neuen täglichen rotes fein, Schöpfer von materiellen Hit rn, 


er Chef dee Ybinet 0 (Gebäudes det ſchleſiſchen Wojewodſchaft, das Du, Herr Prä⸗ g ſondern wir haben den Ehrgeiz, in die allgemeine poln. Me⸗ 
0 Er ee ee n Fy⸗ ſident, als erſter Bürger der Polniſchen Republik, als lone E rg 5 2 5 ya 
\ 1 dem e en I a 5 a 7 ‚und, ANREDE? Staatsoberhaupt, jetzt der ſchleſiſchen Wojewodſchaft zur Ba 17 5 Me we 91 5 anatorien, 0 en 93 hulen 5 10 Pr 
i ne 1 5 Waggon. 22 iniſter begleiteten die Sekre⸗ Benützung übergeben wirſt. Es erhebt ſich vor uns ein gehe u ; iS ſtsän here" 8 Rt left 
” äre Baransi 7 Hlawie 1 bes, ſchönes und herrliches Gebäude als Symbol, als äuße⸗ r lofanen E Main 5 . 
Begrüßung durch den Bürgermeiſter Piano der unizennborteik did Teiles des uralten leriſchen und Fachtenniniſſe des polnischen Baumeifters, 
2 von ſtattowitz. u har agiert bee haste rn er Handwerters und Arbeiters jein ſoll, der ſo zu jagen ein 
Auf dem Bahnhofe begrüßte den Staatspräſidenten Volkes ; 0 materielles Symbol der Kultur und der Macht Polens bil. 


DR i ; 7 errichtet, das wollte und wünſchte, Kr mare 45 5 5 f 
der Bürgermeiſter von Kattowitz Dr. Kocur mit folgender daß dieſes Gebäude eben ſo groß, ſo mächtig und ſo ſchön n, ISHABUEHEDS 20 Düten Das 


Anſprache: Y We e AR n N 
e, dee e Bevölterung werde, als Zeichen ſeiner Anhänglichkeit zum Mutterlande, 
Schleſiens iſt mit Freude erfüllt, daß Herr Staatspräfident Mutterland. Dieſes Gebäude ſoll der Sitz der Regierung u. des rigſten Abſchnitte der polniſchen Republik arbeitend legen 
gelommen find, Die Schleſier denken daran, daß die Perſon Sejm der ſchleſiſchen Wojewodſchaft werden, es wird ſomit wir uns davon Nechenſchaft ab, daß für uns vor allem das 
des Herrn Staatsprüſidenten mit dem Loſe des freien alle Zentralbehörden der Wojewodſchaft unter Leitung und von Dir, Herr Präfident, und vom Herrn Marſchall ausge⸗ 
Braten eng verbunden iſt. Wir werden nie bergeſſen, daßf dem ſorgenden Nage des durch die Regierung der erhabenen Igehene Lofungswort der Arbeit, das Ihr als Richtlinie für 
das Leben des Herrn Staatspräſidenten in der Ersten Republik und durch Dich, Herr Präſident, gewählten und die Tätigkeit der Behörden, der ſozialen Organiſationen und 
Periode unſerer Freiheit mit dem wirtſchaftlichen Wieder- uns hergefandten Wirtes und Schaffers des ſchleſiſchen Wo“ der einzelnen Bürger aufgeſtellt habt, bindend iſt. Wir füh⸗ 
aufbaue Schleſtens verkettet war und daß Herr Staatsprä jewoden beherbergen. Es werden ſich ſomit in dieſem Ge len in ihrer ganzen Fülle die Verantwortlichkeit in einem 
iedent, das wiſſen wir alle, Schleſien einer beſonderen Für⸗ bäude die durch das ſchleſiſche Volk gewählten Vertreter ver- Grenzgebiete. Wir geloben Dir, Herr Präſident, daß wir 
ſorge würdigt. Daß Herr Staatspräſident bereits zum zwei“ fammeln, um im Rahmen der Autonomie für dieſes Gebiet keine Mühe ſcheuen werden, daß dieſes Gebäude, das in 
en Male Schleſien beſuchen, iſt auch nach Außen ein Beweis nützliche Gejehe zu ſchaffen. Es möge der lirchliche Einen "öchnäh Anweſenheit heute eingeweiht wird, der Mittelpunkt 
3 eee FT Gebäude das Stigma beſonderen göttlichen Schutzes der ſchöpferiſchen Initiative auf allen Gebieten, die im 
f E \ N Na. beter ten, 2 d 2 34 RER 1 geai a Re 4 V 3 N 1 5 . 
Ache boch ſchähen u. für die wir dankbar ſind. Wer gelben = chez Gott der Allmächtige möge die Negierungsakte, Machtbereiche aller in dieſem Hauſe Unterkunft findenden Be⸗ 
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freudige Bewußtſein, daß es gelungen iſt. 


Te n Pre BL N ie hier und von hier ausgeübt werden, ſegnen! Mögen ſie hörden liegen werden, fein wird. Bei d. Anlaſſe der Einweihung 
en bei n immer der größten Sorge um das tatſächliche Wohl des ſpreche ich den Wunſch aus, daß diefes Gebäude nicht nur ein 
u) 8 9 g bie treu ſchleſiſchen Volkes, das für immerwährende Zeiten mit dem äußeres Zeichen der polniſchen Kunſt, fondern ewig dauern: 
dienen wird. Im Namen der ganzen Bevölkerung Schleſiens ganzen Vaterlande vereint und verkettet iſt, entſpringen. der Herd des polniſchen Gedankens und der Arbeit und eine 
und der Stadt Kattowitz begrüße ich Dich, Herr Präſident[ Mögen aus der Wahl des ſchleſiſchen Volles in dieſes Ge- der Grenzwachen des unſterblichen nationalen Geiſtes werde. 
mit dieſen Gefühlen, die wir für Dich, Herr Präſident he⸗ bälde nur die ernſteſten Männer, ehrliche und tugendhafte An N 9 
0 d. i. mit den Gefühlen der tiefgehenden e er Männer von reinſten Taten und Intentionen, Die Tatſache, daß Du, Herr Präſident, die Feier der 
lchtung und aufrichtiger Liebe“. N 1% 2IMänner, deren Herz von glühender Liebe zu Schleſien und Einweihung durch Deine Anweſenheit ausgezeichnet haft, 
2; Dann han; der Smatsprafibent, 10 Ehrenkompagnie⸗ unſerer Republit erfüllt iſt, einziehen. Dann wird dieſes verleiht derſelben eine beſondere Bedeutung. Es iſt nämlich 
1 4 et ſich nach Begrüßung der Vertreter der Zivil⸗ Gebäude ſeiner Aufgabe voll und ganz gerecht werden. Dies dies ein weiterer Beweis dafür, was wir in Schleſien alle 
* ra Militärbehörden, der Induſtrie und der ſozialen Ver- iſt meine tiefſte Ueberzeugung und auch Dein Wunſch, Herr wiſſen, daß dieſes Gebiet Deinem Herzen beſonders teuer 
Studen in die Villa des Wojewoden. Dort frühſtückte der Präſident, in dieſem wichtigen und feierlichen Momente. iſt und daß Du es mit dem ſchleſiſchen Volke beſonders ins 
Daatspräſtdent im engſten Kreiſe. And ich weiß, daß dies auch der Wunſch des gerechten, gu- Herz geſchloſſen haft. Deshalb erheben wir aus innerſtem 
Die Einweihung des wojewodſchafts⸗ en ſchleſiſchen Voltes iſt, das heiß Gott, feine hekmatliche Herzen den Ruf: Der Herr Präſident Ignatz Moscickt lebe 
e Gebäudes. 7 Scholle und Polen liebt. Und das ſind auch meine Bitten hoch! Mi f Bi N 5. 
PER * 550 5 fund Gebete, die ich als Oberhirt dieſer ſchleſiſchen Erde a | ns ir 
um 9 Uhr begab ſich der Staatspräſident d ch e her iu RR hen habe Dann f Borſtan Abtei für ö i 
ER: n 9 egab ſich d präſident durch die porher vor, dem Thron des Allmächtigen erhoben habe und. Dann ſprach der Vorſtand der Abteilung für öffentliche 
eorierten Straßen in die Peter und Paulkirche. Vor der die ich immer vor Gott erheben werde. Bauten der ſchleſiſchen Wojewodſchaft Ing. Zawadowsli, der 
Ade erwarteten den Staatspräſidenten Abteilungen von ö A | (auch die Errichtungsurbunde verlas. Nach der Beſichtigung 
Ben Polizei, Aufſtändiſcher und der phyſiſchen Vorbe⸗ Die Rede des Wojewoden. des Gebäudes haben der Staatspräſident und alle Anwe⸗ 
1 ung und große Mafjen der Bevölkerung. Den Gottes BR i ſenden die Urkunde unterfertigt, die dann in einer ſilbernen 
8 zelebrierte Biſchof Dr. Liſieck. Nach dem Gottesdienſte Nachher ergriff der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki Hülle eingemauert worden iſt. 
Mb ſich der Staatspräsident wiederum in die Villa des das Wort zu folgender Anfprade: ST Na a REN an 
leuten, von wo er dann um 11UHr in das neue Wojewod⸗ Präſident! Die heutige Feier der Einweihung des neuen um 12 Uhr erfolgte dann die Dekorierung von 240 
f ſtsgebäude fuhr. Bor dem Gebäude waren Ehrenkom⸗ Wojewodſchaftsgebäudes hat eine doppelte Bedeutung. Hier Perſonen den verſchiedenen Schichten der Bevölkerung 
Pagnie von Militär und Polizei, die Aufſtändiſchen, die im Grenzgebiete, das durch Jahrhunderte vom Mutterlande | Schlefiens. dei dieſem Anlaß richtete der Staatspräſident 
derwehr, Pfadfinder, Abteilungen der militäriſchen Vor⸗ abgetrennt war und unter dem Einfluße deutſcher Zivili⸗ nachſtehende Worte an die Dekorierten: Ne 
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zum Zeichen, wie dieſes Volt ſein Vaterland liebt und ſein Aber es gibt auch ein anderes Moment. In dem ſchwie⸗ N 
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die Rede des Staatspräfidenten. | 


Die heutige Feier der Dekorierung zahlreicher verdienſt⸗ 
voller Bürger Schleſiens mit dem Verdienſtkreuze für ihre 
ſoziale Tätigkeit bereitet mir eine beſonders tiefgehende und 
aufrichtige Freude. Und das nicht deshalb, weil ich durch 
eine Reihe von Jahren in ſehr ſchweren Zeiten mit dem ſchle⸗ 
ſiſchen Gebiet verbunden, perſönlich feſtſtellen konnte, welche 
hervorragende ſtaatliche u. individuelle Werte die hieſige Be⸗ 
völkerung repräſentiert, ſondern vor allem deshalb, weil der 
Anerkennung der Verdienſte der Vertreter der ſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung durch den Staat eine ausnehmend tiefe Wahrheit 
innewohnt. 


Von allen Gebieten unſeres früheren Vaterlandes, das 
in Stücke zerriſſen worden war, drohte der ſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung die größte Gefahr, bedrückte ſie die längſte Abſonde⸗ 
rung, die längſte Laſt geſchichtlicher Verantwortlichkeit, die 
Laſt der Erhaltung der polniſchen Seele, die Erhaltung des 
Gefühles der Brüderlichkeit und Zuſammengehörigkeit mit der 
übrigen Nation durch Jahrhunderte und trotz der Ketten der 
Gefangenſchaft und dies trotz den entgegengeſetzt wirkenden 


mächtigen Kräften und Mitteln, die zur Erſchütterung der 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Abrüſtungsausſchuß vertagt, 


Genf, 6. Mai. Die letzte Anſprache des vorbereitenden 
Abrüſtungsausſchuſſes iſt am Montag, vormittag, abgeſchloſ⸗ 
ſen und auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Einbe⸗ g 
‚vufung des Ausſchuſſes für die nächſte Tagung, die jedoch ge Tonnage für die einzelnen Flottenſchiffe ſchaffe, die als 
nicht vor der Vollſitzung des Völkerbundes im September Normalmaßſtab gelten könne. Litwinow gab eine Proteſt⸗ 


ſtattfinden wird, iſt dem Präſidenten des Ausſchuſſes, 
Politi's, überlaſſen worden. Der Ausſchuß wird erſt 
dann wieder zuſammentreten, wenn die fünf großen See⸗ 
mächte dem Präſidenten Mitteilung von einer erfolgten Ei⸗ 
nigung in den Flottenverhandlungen gemacht haben wer⸗ 
den. . 
Die heutige Schlußſitzung brachte programmatiſche Er⸗ 
klärungen der Vertreter der fünf großen Seemächte in de⸗ 
nen übereinſtimmend eine Vertagung der Seeabrüſtungs⸗ 
fragen gefordert wurde mit der Begründung, die amerika⸗ 
niſchen Flottenvorſchläge bedürften einer eingehenden und 
ſachlichen Prüfung durch die Regierungen, um ein derar⸗ 
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Flottenabrüſtungsfrage zu ermöglichen. Der amerikaniſche 
Botſchafter Gibſon hob hervor, das weſentlichſte des ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlages gehe dahin, daß man eine gleichmäßi⸗ 


erklärung ab, nach der die ſowjetruſſiſche Abordnung die 
weitere Verantwortung für die Arbeit des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes ablehne. f g 
Ein Bericht über die gegenwärtige Tagung ſoll dem 
Völkerbundsrat erſt dann erſtattet werden, wenn die zweite 
Leſung des Konventionsentwurfes in der nächſten Tagung 
des Ausſchuſſes zum Abſchluß gebracht worden iſt. 
5 Graf Bernſtorf erklärte, die deutſche Regierung verlan⸗ 
ge ſo bald wie möglich, die Einberufung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz und er fordere deshalb den baldigſtmöglichen neu⸗ 
en Zuſammentritt des vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 
| ſchuſſes. 


Erhaltung der Einheit und Solidarität der polniſchen Na- tiges Abkommen zwiſchen den großen Seemächten in der 


tion mobiliſiert worden waren. Aber keine offene oder ge⸗ 
heime Kraft war weder in der Vergangenheit, noch in der 
Gegenwart imſtande, die nationalen Kräfte d. ſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung zu ſchwächen. Mit ungewöhnlichem Heldentum, ohne 
Hilfe von auswärts hat das ganze polniſche Schleſien immer 
und ausdauernd ſeine Seele und ſeine polniſche Würde ver⸗ 


teidigt. Stets ſtand es als organiſierte und ungebrochene Ge⸗ 


walt, als Schutz des nationalen Rechtes. 


In der Geſchichte Schleſiens hat es ſehr ſchwere, ſehr 


ſchmerzliche Zeiten gegeben und die Unſicherheit des Loſes 


und der Zukunft forderte von Euch nicht nur den Mut zum Rs al 


Tode für den Glauben und die polniſche Einheit, ſondern den 
hundertfach größeren Mut des Lebens, den Mut der bürger⸗ 
lichen Kraft des Charkters und der ſelbſtloſen Aufopferung. 

Und wenn heute die ſchleſiſchen Feierlichkeiten in ganz 
Polen einen freudigen Widerhall finden, wenn wir zuſam⸗ 
men eine gemeinſame Familie bilden können, die trotz 
mancher Meinungsverſchiedenheiten bezüglich mancher ſtaat⸗ 
licher Aufgaben für dasſelbe Ziel lebt, das iſt die friedliche 
Ausdehnung der Macht und des Wohlſtandes des ganzen 
Staates und aller Bürger, jo iſt dies das Verdienſt der 
ſchleſiſchen Bevölkerung, das Verdienſt ihres entſchiedenen 
Willens, ihrer Aufopferung und Organiſationsfähigkeit, es 
iſt die hiſtoriſche Tatſache, daß wir nicht durch Gewalt, ſon⸗ 
dern auf geſetzlicher Baſis einen einheitlichen Staat bilden. 
Unſere Aufgabe iſt aber mit der Tatſache der Vereinigung 
der polniſchen Gebiete in einen ſelbſtſtändigem und freiem 
Staate noch nicht erſchöpft. Der Wert ſowohl der einzelnen 
Perſon, als auch des Staates offenbart ſich in der Arbeits- 
fähigkeit. Im Leben der Staaten gibt es keine beſonderen 
glücklichen Umſtände, die Staaten müſſen durch ehrliche und 
bewußte Arbeit ſich entwickeln und die Reſultate dieſer Ar⸗ 
beit kommen nicht leicht und nicht von ſelbſt. Die günſtige 
Entwicklung des Staates und des Wohlſtandes der Bevölke⸗ 
tung hängt von der täglichen Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten, von den täglichen und andauernden Anſtrengun⸗ 
gen ab. A l f 

Keines der Teilgebiete Polens vepräfentiert einen ſol⸗ 
chen Kultus der Arbeit, eine ſtille, opferwillige Arbeit, wie 
Schleſien. Hier entſtehen durch die phyſiſche Arbeit des pol⸗ 
niſchen Arbeiters, durch den Geiſt des polniſchen Technikers 
und des polniſchen Ingenieurs rieſige, immer neue Werte, 


I 
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Arbeitsmen 
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Ein neut Hitlerprogeh. 


München, 6. Mai. Die Zeugenvernehmung im neuen 
Hitlerprozeß ergab nichts Belaſtendes. Hitler ſelbſt führte 


„Ich empfinde das Unglück unſerer abgetrennten Freun⸗ 
de in Südtirol als nationales Unglück. Aber, wenn wir die 
Freiheit erhalten wollen, müſſen wir nationale Politik trei⸗ 
ben, müſſen wir auf Teile verzichten, um das Ganze zu 
vetten. Ich würde es als nationales Verbrechen anſehen, 
wenn Deutſchland hunderttauſende von tatkräftigen Män⸗ 

7 


nern auf dem Schlachtfelde verbluten ließe, um ſich Südtirol, 
ein Gebiet zu erobern, auf dem nur 240.000 Deutſche wohnen 
und 400.000 Italiener. Das Schickſal der Deutſchen Südti⸗ 
rols wäre beſſer geſtaltet, wenn eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Italien erfolgen würde, indem man Süd⸗ 
tirol außerhalb der Ausſprache ſtellte. Ich halte die Freund⸗ 
ſchaft mit Italien für die Zukunft Deutſchlands unter allen 
Umſtänden für notwendig, da das Schickſal Deutſchlands nicht 
von 250.000 Südtirolern abhängt, ſondern von 75 Millionen 
Deutſchen“. * 


‚IEOO220020009000200000000008090008900000008K 


die die Grundlage der wachſenden Macht des Staates bil- 
den. Die Natur hat Schleſien reich mit unterirdiſchen 
Schätzen und Reichtümern bedacht, die nicht nur uns, ſon⸗ 
dern auch anderen Völkern durch Jahrhunderte nützen 
können und nützen werden. Dieſe Schätze ziehen Kapitalien 
aus der ganzen Welt hierher heran zur wirtſchaftlichen 


orggniſatoriſchen Arbeit trägt? Neben den Naturſchätzen be- 
ſitzt Schleſien in hohem Maße dieſen größten Schatz: den 
ſchen. 0 ö 

In Euch meine Herren, denen heute die Abzeichen der 
Auszeichnung ſeitens des Staates für Euere Arbeit, für 


auch bei der Stärkung des polniſchen Geiſtes ſowie auch in 


des Staates überreicht werden 


ten Vertreter dieſer breiten Maſſen der Bevölkerung ſehen, 


dieſer Maſſen noch heute namenloſer Vorkämpfer, die nicht 


anweſend ſind und 


die ebenfalls bedeutende Verdienſte er⸗ 
worben haben. 33 


ſchaftsgebäudes veranſtalteten Rout, den ein überaus feſtli⸗ 
ches Gepräge auszeichnete. 

Die Rückreiſe des Staatspräfidenten erfolgte am Mon⸗ 
! tag um 1 Uhr nachmittag. f N 

Euere Anſtrengungen, ſowohl bei der ſozialen Aktion, als 6 


Ihr könnt ſie verſichern, daß es die Staatsbehörden ſich 
angelegen ſein laſſen werden, ſtufenweiſe alle wahren Ver⸗ 
dienſte der ſchleſiſchen Bevölkerung anzuerkennen. 

Auf dem ausgehauenen Wege der Jozialen Arbeit, in 
einträchtlicher Liebe zu den wichtigſten Zlelen der ſtaatlichen 
Arbeit, kann Schleſien und wird es auch ſicher den ehrenhaf⸗ 


Mitarbeit, deren günſtige Entwicklung das Fundament des ten Namen eines Gebietes erringen, das den anderen Gebie⸗ 
Wohlſtandes der ganzen Nation werden kann. Aber iſt denn ten als Beiſpeil voran leuchten wird. N 
nicht das größte, wertvollſte Kapital der Menſch ſelbſt, der 
auf ſeinen Schultern die große Laſt der ſchöpferiſchen und dien 


In den Mittagſtunden erteilte der äfident Au⸗ 
zen und erſchien am Abe e e enden 5 
Dr. Grazynski in den Feſträumen des neuen Wojewod: 


der wirtschaftlichen Arbeit, der derzeit wichtigsten Aufgabe Telegrammwechſel müller —Streeruwitz 
„möchte ich auch die gewähl⸗ 


Berlin, 6. Mai. Der Reichskanzler hat dem neuen 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Streeruwitz auf deſſen Ber 
grüßungstelegramm ein herzlich gehaltenes Beantwortungs⸗ 


telegramm geſandt. 


e . 


Die Geschichte einer 


’ 23 


Es gab ein großes Trauergefolge — ich ſagte wohl 
ſchon, daß Bringaiſen bei, Lebzeiten ſehr viele Freunde ge⸗ 
habt hat. Unter den Leidtragenden bemerkte ich auch ein 
Ehepaar — die beiden leben noch, ſo muß ich bitten, den 
Familiennamen verſchweigen zu dürfen — in deſſen Hauſe 
mein Freund und ich ſeit Jahr und Tag als gern geſehene 
Gäſte häufig verkehrt hatten. Für die Frau hatte ich eine 
etwas ſchwärmeriſche Neigung, hatte mir aber immer große 
Zurückhaltung auferlegt, einerſeits aus Achtung für den 
Gatten, den ich ſehr hochſchätzte, andererſeits weil ich zu be⸗ 
merken glaubte, daß die Frau — nennen wir ſie Luzie — 
Bringaiſen beſondere Sympathie entgegenbrachte. 

Dieſes Ehepaar lud mich und einige andere Freunde 
des Hauſes ein, den Abend bei ihnen zu verbringen. Da ich 
durch das jähe Ende meines Freundes ſowieſo ein wenig 
aus der ſeeliſchen Balance geraten war und ein leiſes Grau- 
en vor dem Alleinſein empfand, ſo nahm ich dankend an. 
Mir fiel, während ich mich flüſternd mit dem Ehepaar un⸗ 
terhielt, zwar auf, daß Frau Luzie heute beſonders blaß 
ausſah, aber ich ſchrieb das ihrem Schmerz über den Heim⸗ 
gang Bringaifens zu — und fie wurde mir dadurch nur 
doppelt ſympathiſch und verehrungswürdig. 

Nach Beendigung der Trauerfeier mußte ich noch nach 
Haufe, um mich zum Abend umzükleiden. Da lag ein Brief, 
durch einen Unbekannten beſtellt. Ich kannte die Hand⸗ 
ſchrift — dieſer Brief ſtammte von Bringaiſen. Er hatte 
ihn offenbar kurz vor ſeinem Ende geſchrieben. Es waren 
nur ein paar Zeilen. In gefaßten, faſt heiteren Worten ge- 
ſtand er mir, daß er und Frau Luzie in rettungsloſer Liebe 
zu einander verfallen ſeien. Da aus Gründen, die er nicht 
auseinanderzuſetzen vermöge, eine Vereinigung auf Erden 
nicht möglich ſei, ſo haben ſie beſchloſſen, gemeinſam in den 
Tod zu gehen. Aus Rückſicht auf den Gatten werde jeder in 
ſeiner Wohnung den letzten, dunklen Schritt tun, aber am 
ſelben Tage, zur ſelben Stunde. Er ſterbe froh in einem 
überirdiſchen Reiche, jenſeits der Grenze dieſes Lebens, jene 
Erfüllung blühen werde, die ihnen das Schickſal auf Er⸗ 
den verſagte “. 5 ; 


j 
' 


Das ungefähr war der Inhalt eines Briefes, geſchrie⸗ 
ben von einer Hand, die nun bereits im Grabe weſte. Ich 
geſtehe, dieſe Mitteilung traf mich wie ein Stich, wie ein 
eiskalter, tiefer Schnitt. Minuten hindurch konnte ich deine 
halbwegs vernünftigen Gedanken faſſen. Dann war ich Enke 
Zeit unſchlüſſig, ob ich der Einladung des Ehepaars 
Folge leiſten ſolle. Immer ſah ich das zwar blaſſe, 
durchaus gefaßte und ruhige Geſicht Luzies vor mir. 

Endlich raffte ich mich auf. Irgendetwas trieb mich an, 
doch hinzugehen. Vielleicht glaubte ich, ein Geheimnis zu 
lüften, das ſich mir bisher noch verbarg. Auf dem Wege 


aber 


wurde ich ruhiger. Ich fragte mich nicht, ob es recht ſei, einen ſellſchaft zu leiſte 


zweiten Menſchen mit in den Tod nehmen zu wollen — 
ich fragte mich nur, aus welchem Grunde Luzie das Ver⸗ 
ſprechen gebrochen haben mochte, das ſie dem jetzt Toten 
doch gegeben haben mußte. Und kam ſchließlich zu dem 
einfachſten, natürlichſten Schluß: fie hat es tun wollen, aber 
als ſie Ernſt machen wollte, verſagte ihre Kraft. Sie hatte 
ganz einfach Angſt, hatte ihre Energie überſchätzt. 


Dieſe Erkenntnis wirkte befreiend und beruhigend auf 


mich. Gewiß, ſo war es geweſen. Und niemand, zum wenig⸗ 

ſten eine Frau, kann vorher wiſſen, wie ſie ſich verhalten 

wird, wenn es heißt, dem Tod ins Angeſicht zu ſehen. 
Sie war leichtſinnig geweſen und vielleicht ſeige — aber 


nicht ſchlecht, ſagte ich mir. Und iſt genug geſtraft, da ſie 
nun ein Leben lang an der Reue über dieſes übereilte 
Versprechen kranken wird. Dies Bewußtſein bewirkte, daß 


ich die Wohnung des Ehepaars ſchließlich ruhiger betrat, 
5 8 vor einer shalben Stunde für möglich gehalten 
Hatte. 

Ich fand die wenigen außer mir gelandenen Gäſte be⸗ 
reits zugegen und es herrſchte beim Abendeſſen eine Stille 
etwas nachdenkliche und wehmütige Stimmung. Ich beobach- 
tete Luzie ſehr genau, ſie war noch immer, etwas blaſſer 
als gewöhnlich, aber im ganzen beherrſchte fie ſich fabel⸗ 
haft. Ich ſtellte mir vor, 


gemiſchtes Mitleid. Daß ſie litt um ihres — doch 


überwiegend durch ihre Schuld — toten Liebſten willen, 
ich glaube, ſie rückte mir näher weil ſie litt. 


noch 


0 . welche Gefühle — Reue, Scham, 
Verzweiflung — ihr Inneres zerreißen mußten und dieſe 
Ueberzeugung erweckte ein mit leiſer Befriedigung ſeltſam 


1 Nach dem Abendeſſen ſaßen wir trinkend ö und rau⸗ 
chend beiſammen und unſer aller Stimmung wurde all⸗ 
mählich freundlicher und gelöſter. Der Hausherr ſprach 
einige warme Worte des Nachrufes auf den Dahingegan- 
genen. Wir leerten ſtehend unſere Gläſer — die Hand 
Luziens zitterte nicht. ö 


Gegen zehn, Uhr wurde unſer Gaſtgeber — ſagte ich 
ſchon, daß er Arzt war? — plötzlich abberufen, zu einem 
auswärtigen Patienten. Er ſagte, er würde kaum vor dem 
anderen Morgen zurücktommen, lud aber zugleich uns aue 
jo liebenswürdig ein, ſeiner Frau noch ein Stündchen Ge: x 
n, daß wir dieſer Aufforderung nicht zu 


widerſtehen vermochten. 


| Aber endlich brach man auf. Scherzend, lachend, hei⸗ 


ter — der Wein, dem wir alle ziemlich eifrig zugeſprochen 


hatten, ofſenbarte jetzt ſeine Wirkung. Ich ging als letzter, 
zögernd, immer noch unentſchloſſen, ob ich nicht mit Luzie 


über den Brief Vringafſens sprechen ſollte. Das Mädchen 
e 


war ſchon zu Vett geſchickt worden, Frau Luzie geleite 


ſchlang ſie plötzlich ihnre Arme um meinen Nacken, ihre 
Appen brannten auf meinen Mund, feucht und lockend 
ſchimmerten ihre Augen. 8 


„Bleibe hier“, flüſterte ſie und deutete mit einer Bewer 
gung des Kopfes nach der Tür, 
zimmer wußte. 7 


| Ich ſah ſie an — es war mir, als ob ich träumte. Ne⸗ 
ben ihrem Kopfe ſah ich plötzlich das blaſſe Haupt des 
Toten, mit dem kleinen dunklen Loch in der Stirn. Der 
Brief in meiner Taſche brannte mich wie eine Wunde. Und 


da — ja, da — es zuckte in meinem Arm, ich konnte nicht . 5 
widerſtehen und ſchlug ihr — nicht mit der flachen Hand, 
ſondern mit der geballten Fauſt mitten ins Geſicht daß 


ſie taumelte. Als müßte i 


f ch ein ekelhaftes und bösartiges 
Tier abwehren.“ N * 


u 1 
.. 


„Und es war recht!. 
| (Schluß. 
7 


. 


mich heraus. In einer halbdunklen Niſche des Vorflurs 


hinter der ich ihr Schlaf- 


Kalina ſchwieg — keiner ſagte ein Wort. Nach einer 
ielleicht kurzen Pauſe, während der er eine neue Zigarette anzün⸗ 
der dete, ſetzte er mit ſeſter Stimme hinzu: 
mein beſter Freund geweſen war, ſchien mir gerecht. Aber 


A 
* 
4 
Y 
70 
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fahrt veranſtaltete am Sonntag ſeine diesjährige Vereins- mer 8. 
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Nr. 122. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 


Was ſich die Mojewodſchaft Schleſien. 
Welt erzählt. Demonjttationsperfammlung in Bielitz gegen das Schacht⸗ 


vier wohnhauſer niedergebrannt. Memorandum und die Vorfälle in Oppeln. 


8 . G ä 8 Er ile e u Schluffe beſchloſſene Reſolu⸗ 
Chemnitz, 6. Mai. Im benachbarten Auguſtusburg entſtand Es darf niemanden Wunder nehmen, wenn die polniſche verpflichtet ſei. Auch die zum Schluſſe beſchloſſene Reſo 
in 50 a a a 3 Uhr 15 noch ie Bevölkerung es als ihre nationale Pflicht anſieht, zu dem tion vermeidet jedes aufhetzeriſche Moment und proteſtiert 
Weiſe Feuer, das vier Wohnhäuſer bis auf die Mauern ein- Schachtmemorandum und den Vorfällen in Oppeln Stellung nur in würdiger Weiſe gegen das Memorandum und die 

äſcherte. Mehrere Familien wurden dadurch obdachlos. Der zu nehmen. Dieſes natürliche Recht einer Nation muß von Vorfälle in Oppeln. 


Schaden iſt ſehr groß, zumal einige Familien nicht verſichert jedem anerkannt werden und deshalb war die Verſammlung Nach der Verſammlung bewegte ſich der Zug in voll- 
waren. I am Sonntag im Schießhausſaale nur eine natürliche Folge kommener Ruhe und ohne einen Zwiſchenfall zum Stadt⸗ 
eee ' er ſich in Polen auswirkenden Mißgriffe der deutſchen Poli- theater, wo Gemeinderat Poboz ny eine kurze Rede hielt, 

tik im Lande. ie Nationall geſtimmt wurde. Dann löſte 

Brand im Friedrichshagener Forſt. worauf die Nationalhymne angeſtimmt wur fi 


Die Verſammlung, die unter dem Vorſitz des Obmannes ſich der Zug in Ruhe auf. i 

gemeinderätlichen Polenklubs, Inſpektor Byrſki, ſtatt⸗ Bei der Verſammlung kam auch die Sprache darauf, daß 
fand, nahm einen ſehr ruhigen und würdevollen Verlauf. Es die „Kattowitzer Zeitung“ trotz der aufs Höchſte geſpannten 
war als Loſungswort die Erklärung des Wojewoden Dr. Stimmung im Lande dieſe Spannung noch zu erhöhen trach⸗ 


Berlin, 6. Mai. Im Friedrichshagener Forſt brach geſtern des 
ein großer Brand aus, dem ungefähr 60.000 Quadratmeter 
Kieferſchonung zum Opfer fielen. 14 Löſchzüge löſchten den 


Brand in etwa zwei Stunden. Grazynſki ausgegeben worden, daß Polen als Kulturvolk auf tete, indem fie ſich über die 3.⸗Maifeier in abfälliger Weiſe 
5 Barbareien jeder Art nur mit Kulturtaten zu antworten äußerte. 
Zwei Jahre Zuchthaus für einen 2 
Bürgermeiſter. 8 e 
Limburg, 6. Mai. Der Bürgermeiſter Diefenbach von! _ Steuerkalender für mai. Bau eines Ringofens. 


Niederhadamar wurde hier wegen Urkundenfälſchung und Un- 
terſchlagung von Erwerbsloſengeldern zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Der Termin der Entrichtung der Vorſchußrate der Um: Das Stadtamt gibt bekannt, daß der Grundbeſitzer Sta⸗ 
ſatzſteuer für das Jahr 1929 iſt bis zum 15. Juni d. J. ver⸗ nislaus Kaſza in Kattowitz, Teil 4, die Abſicht hat, auf der 
längert worden. Eine weitere Schonfriſt wird nicht mehr ge- Parzelle 303 feiner Beſitzung in Kattowitz, Teil 4, einen 


u währt. Wer ſeine Umſatzſteuerrate bis zum 15. Juni nicht be. Ringofen zu bauen. a 
1 e zahlt hat, dem werden Verzugszinſen berechnet, und zwar be⸗ Im Sinne der Gewerbeordnung, Paragraph 17, wird 
ee rerloſ 15 reits für die Zeit vom 15. Mai 1929 ab. hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß eventuelle 


5 R Am 15. Mai iſt der Reſt der veranlagten Umſatzſteuer ür Einwendungen an den Stadtausſchuß des Kreiſes Kattowi 
Binow (Kreis Greifenhagen), 6. Mai. Geſtern abend lan⸗ das Jahr 1928 zu zahlen. SEN | ER 1 St; 


deten hier zwei in Bitterfeld zu einer Fahrt aufgeſtiegene 
Freiballons. In dem erſten Ballon befanden ſich vier Inſaſſen, 
der andere Ballon war ohne Beſatzung, über deren Verbleib 


in zweifacher Ausfertigung durch das Einreichungsprotokoll 

Ferner iſt innerhalb von ſieben Tagen nach der Lohn- im Laufe von 14 Tagen, angefangen von der Verlautbarung 
oder Gehaltszahlung die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen im Amtsblatt eingereicht werden können. \ 
zu entrichten. ö ’ . 


it u i i Einwendungen nach der feſtgeſetzten Friſt werden nicht 
zurzeit noch nichts bekannt iſt. 8 berückſichtigt 
0 | Bielitz. Dis Pläne und Beſchreibung des Ringofens find im hie⸗ 


Erdbeben in Perſien. | 5 8 ſigen Rathaus, Zimmer 70, einzusehen. 
Die Zahl der Todesopfer des Erdbebenunglücks in Per Verhaftet wurde durch den Polizeipoſten von Lobnitz Eventuelle Einwendungen entſcheidet Herr Baumeiſter 
fien wird in den letzten Meldungen mit 1000 — 3000 ange- eine männliche Perſon, die angab, ein tſchechoſlowakiſcher Placzek als öffentli Kommiſſär 
1 ge: (7 } h 3 Placzek als öffentlicher Kommiſſär am Donnerstag, den 
geben. Der „Chicago Tribune“ zufolge dehnten ſich die | Gendarm zu ſein. Die Nachforſchungen aber ergaben, daß 23. Mai d. J. um 10 Uhr vormittags im Rathaus, Zimmer 
Erſchütterungen von Meſchhed bis zum kaſpiſchen Meer aus. ſes ſich um einen gewiegten Einbrecher handelt, der von den Nr. 70. i 
Zahlreiche Ortſchaften find völlig zerſtört worden. tſchechiſchen Behörden geſucht wird. Er wurde an die Grenze 


Im Falle an dieſem Termin keine Parteien erſcheinen, 


Re ele e e e eee eee een u wird nach den in den Akten befindlichen Einwendungen ent⸗ 
straßenbahnunglück in Nürnberg. Zum Einbruch bei der Firma Klein. Nachträglich erfah- ſchieden. 8 


ren wir, daß die Wiedererlangung von 14 Ballen geſtohle⸗ ER TREE 

Nürnberg, 6. Mai. In Nürnberg entgleiſte Montag vor- nen Stoffes, durch den Wächter der Firma Wyskot F. a g 3 a 
mittags infolge Verſagens der Bremſe ein Straßenbahn- Olma erfolgt iſt. Olma rief einem der Diebe durch Zu⸗ Autounfall. Das Laſtenauto mit Anhänger der Firma 
zug. Der Triebwagen rannte auf eine große Haustreppe ruf an, welcher die bei der Eiſenbahnbrücke aufgeſtapelte | U idler Ha Glaſer in Kattowitz fuhr PH der ul. Kratowſka 
auf, wobei die Steinplatte zertrümmert und das Vorder. Ware im Stich ließ und das Weite ſuchte. Die 14 Ballen in Jawodzie infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem unbe: 
teil des Fahrgeſtelles völlig wegraſiert wurde. Der Anhän-| Tuch wurden im. Portierhaus aufbewahrt und jodann der] kannten Perſonenauto in den Graben. 


„ gewagen wurde berumgeſchleudert Zwei Fahrgaſte wurden Bialaer Polizei übergeben. Durch die Umſicht des Wächters! ) Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag um 5 Uhr 


ſchwer verletzt, acht Fahrgäſte kamen mit leichteren Ver- Olma fit die Gi 2 8 Berl 5 on. nachmittags verſuchten ein gewiſſer Hermann Gruner aus 
letzungen 05 ö Firma vor großem Verluſt geſchützt a ez und Anton Watowſti aus Warſchau in den Tabakwa⸗ 


—— !renladen des Joſef Kuſz auf der ul Marſzalka Pilſudſkiego 9 
8 einzubrechen. Die Einbrecher wurden jedoch durch die Brü⸗ 
mißlungener Sluchtverſuch eines Biala. Br Ernſt und Karl Scholz verſcheucht und ſuchten das Weite. 


kommuniſtiſchen Agitators. Blutvergiftung. Am Donnerstag wurde das Dienftmäd- Der erſte wurde durch einen Militärgendarmen nahe dem 
Im Dorfe Kwatera wurde bei einer Hausdurchſuchung | hen Anna Staneezek aus Oswieneim in das Bialaer Spital! Polizeiſportklubplatze, der letztere durch den Polizeipoſten in 
beim bereits mit drei Jahren Kerker vorbeſtraften Mathias eingeliefert, da ſie ſich bei der Abtreibung der Leibesfrucht Domb gefaßt und verhaftet. 
Floryk eine Menge kommuniſtiſcher Flugſchriften gefunden, eine Blutorgiftung zugezogen hat. In derſelben Nacht ſtarb! Einbruchsdiebſtahl. Der Journaliſt Boleſlaw Tabenſti 
aus welchem Grunde Floryt verhaftet wurde. Beim Eskortie⸗ ſie, ohne nähere Angaben darüber gemacht zu haben, ob auch in Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß unbekannte Einbre⸗ 
ren gelang es Floryt zu fliehen. Die Wache ſetzte ihm ſofort dritte Perſonen bei dieſem Vorfall beteiligt waren. Die Po- cher am Freitag zwiſchen 12.30 und 22 Uhr mit Nachſchlüſſel 
nach, forderte ihn auf, ſtehen zu bleiben und, als Floryk der lizei hat weitere Nachforſchungen eingeleitet. in die Räume der Polonia auf der ul. Marjacka eingebrochen 
eee nicht Folge leiſten wollte, erſchoß ihn ein Wach⸗ 0 Statiſtit des Bezirkspolizeikommandos in Biala. „ miliche Behälter durchgeſucht. Geſtohlen 
a onat April wurden fol | 0 f | 
1 ee e e ee e Fahrraddiebſtahl. Dem Stanislaus Korczy in Zalenze 
mit dem Segelboot über den Ozean. Dokumentenfälſchung 1, Feuer 2, Uebertretungen gegen die Hause auf ‚äñ»̃!'! Non 
Paul Müller in Cuba eingetroffen. en ee e 1 5 a unbekannt. 5 en RR 
New York, 6. Mai. Nach Meldungen aus Havanna ijt|!.  -, Einbruchsdiebſtähle 11, Taſchen Ne lötzl A N ) 
der Heutſche Paul Muller, der am 6. Juli 1028 mit einem ff Shah 06, Beau, See pföitg auf Ser u. Krb In Bega der 57 gehe 
fünf Meter langen Segelboot Hamburg. verlaſſen hat, um 35, Handels ep örete I» Wilbbieberei 1, Ganitätsvorichriften alte Anton ’Mifidfit. Det Tod fat infolge Herzſchwäche ein 
den Ozean zu überqueren, am Montag in Sibera auf Cuba e andels vorschriften 11, Unglüdsfälle 3, davon 2 enen de Leiche wurde in das Knappſchaftslazarett in Kakkowitz 
eingetroffen. Müller beabsichtigt zur Rückreiſe die nördliche e vorſchriften 20, Trunkenheit 89, verſchiedene Vergehen | Abenaenen 
Linie zu wählen. 377. Zuſammen wurden 673 Fälle gemeldet, von denen 656 Aung in ber Schweri . See 
f N N jerruiert wurden. Verhaftet wurden 25 männliche, 8 weibliche tor Klo t hal am Somit 1 „ Sauptar tsinſpek⸗ 
r und 3 minderjährige Perſonen. (er ee um einige r e 
a g Alk ‚ nig riebe der ri: einer 
Rein Unglück bei der Balfonwettfahtt.| Fundgegenſtand. Im Stadtbereiche wurde eine Damen- Biſttzerung zu unterziehen. a 
Bitterfeld, 6. Mai. Der Bitterfelder Verein für Luft- handtaſche gefunden. Abzuholen im Rathausgebäude, Zim- Dem Verkehr freigegeben wurde die ſeit einigen Wochen 


im Abſchnitt von der ul. Dembskief bis ul. Zamkowa füh⸗ 


wettfahrt, an der viele Ballons teilnahmen. Der erſte Bal⸗ 


N a — 0 — rende Straße vo itz önigshü 
lon Nr. 9 ſtartete, der von Ing. Seidler, Bitterfeld, geführt ſtattowitz 5 Far 155 n ae 8 ER 
wurde. Sieger bei der achtſtündigen Wettfahrt war Ballon 3 ;ausichuffes in Kattowitz durchgeführt werden 
Nr. 8 mit Schütze, Bitterfeld. Er landete bei Bünow in der Bezahlung der Umſatzſteuer. Radaubrüder. In der Reſtauration Poſtrach in Mu⸗ 
e Starograd in Pommern und legte 275 Kilometer Die endgültige Umſatzſteuer für das Jahr 1928 iſt fürſchoweo haben ein gewiſſer Joſef Lega und Roman Schindler 


h Steuerzenſiten in Kattowitz, Bogutſchütz, Ligota und Dabin 
N 1 7 var burn 8 10 a Pe in der geit vom 1. bis 28. Mai in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe 
Beitzte, Bitterfeld, geführt wurde, ere ich ein Zwiſchen⸗ulica Pocztowa 16, 1. Stockwerk, Zim i i b 
fall. Als der Führer durch Ventilzug bei Grüneberg in der! Poel ; Zimmer 6, einzuzahlen. 


mit Stühlen im Lokal herumgeworfen. Dadurch wurden die 
anderen Gäſte gezwungen, das Lokal zu verlaſſen. Die Po⸗ 
lizei führte die Radaubrüder in das Kommiſſariat 2 in Kat⸗ 


Nähe von Oranienburg landete und mit der Beſatzung aus⸗ 5 Ka a ſperrte ſie nach der Brototollanfnaine ein, 
geſtiegen war, verankerte er den Ballon, der noch nicht ent⸗ Der Bau neuer Straßen beim Schlägerei. Am Donnerstag um 1.45 Uhr früh entſtand 
leert war, mit dem Schleppſeil. Trotz ſeiner Stärke riß aber wojewodſchaftsgeb dude. (bei einer Unterhaltung im Gaſtlokal Botor in Nozdzin zwi⸗ 


Bees Sr 110 1 5 2 f e ſchen einigen Teilnehmern eine Schlägerei. Die N i 
e ohn 1 a 0 15 Die Baukoſten der Straßen, welche das neue Wojewod⸗ 1 an die frische Aft geſehd verſ de, eee 
ausrüſtung im Korb gelaſſen hette, ab. Er n e bei . a. ebene umſchließen, betragen 500.000 gloty. in das Lokal zu dringen. Als d. anweſende Polizeifunktionär 
rolinenhorſt 0 der Nähe bon Sein g er ſich in einer Der Magistrat gibt 42.000 Zloty zu den Baukoſten, den die Raufbolde zum Kommiſſariat führen wollte leiſteten ſie 
Seitz ieh Haltung derfangen bete Kr Gen ‚anderen Teil bezahlt das Wojewodſchaftsamt. Zum Bau. die-Tihm heftigen Widerſtand. Dem Poliziſten kamen ſieben Sol⸗ 
gen, die daraufhin. ein Ballonunglück vermuteten haben fi Fi jer Straßen find derzeit 250.000 Zloty ausgegeben. Die Ar: daten des Muſikorcheſters des 23. Artillerieregimentes zu 
5 gläclicempeite nicht beitätig. ’ 8 werden im vorgeſchriebenen Tempo ausgeführt, um Hilfe. Einer der Streitenden verletzte den Unteroffizier Er. 
er 1 Ba ae des eg mean win Grünhold mit einem Meſſer am Kopfe. In der Notwehr 
ed m 5. Mai igzuſtellen. Me um das Wojewodſchaftsge⸗ zog ein Soldat auf den Wilhelm Ditrych d ö d ver⸗ 
ir 7 — F . EEE Nee proviſoriſch hergeſtellt letzte ihn. Zwei Mann ee a nen 

leroi ereignete ſich eine Exploſton, bei der drei Arbeiter ge- flaſterung unterzogen. Das geſamte Ma feſtgenommen werden. Die anderen verſchwanden. 


terial für de i | 
tötet wurden. Das Gabvitsgebäude iſt voltommen ren für den Straßenbau iſt aus dem Inland bezogen! Geſchäftsladeneinbruch. Am Donnerstag um die Mitter- 


25 12 worden. nachtsſtunde ſind in das Konfektionsgeſchäft der Regine 


\ Ya Laneman auf der ul. 3-90 Maja unbekannte 4 eingebro⸗ 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 122. 
chen. Sie haben drei Mäntel und einen Herrenanzug im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1000 Zloty geſtohlen. 


ö 5 2 
Einbruchsdiebſtähle. Im Kolonialwarengeſchäft Rudolf Radio: f 


w, ö 
Oſtrowſki in Bielſchowitz wurde von Einbrechern die Schau⸗ : 
fenſterſcheibe eingedrückt. Die Diebe entwendeten 10 Flaſchen ; | Di 
a 8 : 5 . | enstag, den 7. Mai. 
Likör, 4 Flaſchen Wein und 4 Flaſchen Eſſenz im Werte von ö 50 el 5 Kinder 8 
12⁵ Zloty. Die Schaufenſterſcheibe hat einen Wert von 400 i | Warſchau. Welle 1415.1: 16.15 Kinderprogramm. 17.55 


. 8 f 5 Nachmittagskonzert. 19.10 Uebertragung einer Oper aus 
Zloty. — In das Bäckereigeſchäft vom Andreas Gogolka auf erleichtert und beschleunigt ihre Arbeit durch | 5 or ö ge * 
der ul. Andrzeja in Kattowitz haben unbekannte Einbrecher Verwendung elektrischer Haushaltapparate. | Kattowitz. Welle 416.1: 16.15 Kinderprogramm. 18.35 
aus der Schublade etwa 25 Zloty und 160 Tafeln Schokolade, Ständig iagamd sid: ee 55 . es ee rs 55 b 
Marke Goplana, geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt 200 Büneleien 11 1 17 1. 6 es 19. gung 2 
lot. | eu BT F i “ 
Verkehrsunfälle. Am Dienstag überfuhr das Perſonen⸗ Kochplatten N 31— — 5 za: |ebertragum je Br Fr 155 1 . es 
auto Sl. 441 auf der Chauſſee Zawodzie —Schoppinitz einen Tduchsielen , „ 0. ni Aattamin e e Fr gung f 
gewiſſen Thomas Ciesla aus Schoppinitz und Johann Szade Bat N ri N PR N 7 
aus Zawodzze. Der erſtere erlitt einen Beinbruch, der letztere un 1 A e ea a 13 5 e 
verſchiedene körperliche Verletzungen. Ciesla wurde in das ” . 8 E g er 8 ö ee ad az 
Krankenhaus in Rozdzin übergeführt. Am ſelben Tage Parkettwichsapparate se e | 19 3 ve 97 . äh IR e Ara 
fuhr das Perſonenauto Sl. 3643 in das Fuhrwerk des Abra- Unseren Stromkonsumenten gewähren wir Ratenzahlungen, ne Y 775 A Mo 5 NN er der 
ham Szafir aus Sosnowitz auf der Chauſſee Gie ſchewald | bei starker Ausnützung Begünstigungen im Strompreis. e BO „Der Barbier von Sevilla“, Oper von 
Gmanuelfegen hinein. Das Fuhrwert wurde erheblich beſch Elektrizttatswerl Bielsko - Bias Sli. Wee 17. 1600 a te gegen. 
digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. ai Ä g e 16 30 eee ee eure EN eee 
Grubenunfall. Am Freitag kam der 27 jährige Arbei⸗ Bielsko, ul. Batorego 13 a. ö 343 greſſe. AD: Revue und Kabarett. Vortrag und Leſeproben. 
ter Bruno Zychon auf der Kleofasgrube in Zalenze, beim Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696. 17.00 Teemuſik. 18.45 „Vom Standesverein zur modernen 
Schmieren einer Maſchine mit der Hand in das Getriebe. A 158 19.15 Sozialpolitiſche Umſchau. 
; . 5 in 5 9.55 Perſonenverzeichnis. 
Dadurch wurde ihm eine halbe Hand abgeriſſen. Der TTT Molle 343 5. 5 S 5 ik 12.30 Mi 
letzte wurde in das Krankenhaus eingeliefert. g 5 { Prag. Senn Ka orale eee eee 
: 5 durch wurde ihm die linke Hand, ſowie der Daumen der tagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. — Schallplatteumu⸗ 
A 10 Ai rechten Hand abgefahren. Nach der eriten Hilfeleiſtung wurde ſik. 17.30 Engliſcher Sprachkurs. 17.45 Deutſche Preſſenach⸗ 
Rönigsbütte. der Verletzte in das ſtädtiſche Spital in Sohrau übergeführt. richten. 17.50 Deutſche Sendung. Johannes Urzidil, Prag: 


Einbruchsdiebſtahl. Ein gewiſſer Wenzel Kwiß erſtattete 
die Anzeige, daß ihm unbekannte Einbrecher aus der Woh⸗ 


Schickſal im Walde. Eine Novelle. 19.05 Blasmufit. 19.45 
nung eine Nähmaſchine im Werte von 600 Zloty geſtohlen Schwientochlowitz. 


Einführung zur Oper „Die Knoſpe“. 20.00 Opernübertra⸗ 
gung aus dem Atelier. O. Oſtreil: „Die Knoſpe“. 21.30 Or- 


haben. 0 5 . ſcheſterkonzert. 22.20 Uebertragung aus dem franzöſiſchen 
Verhaflet wurde ein gewiſſer Hugo M. in Königshütte Schmeißapparat geſtohlen. In die Keſſelfabrik in Fries Reſtaurant Sramota. 
welcher aus dem Hofe des Florian Konieczuy einen Handwa- denshütte find unbekannte Digbe eingebrochen Sie haben | Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Nach⸗ 
gen mit Holz im Werte von 120 Zloty geſtohlen hat. Jaus einem Schrank einen Schweißapparat im Werte von 500 mittagskonzert. 17.30 Muſitaliſche Kinderſtunde. 17,50 Die 
15 kam: . N Zloty geitohlen. x Bedeutung der Feſtwochen. 18.00 Jeder geſunde Menſch ein 
e sa f Volizeirontmiſſariat in i Leichtathlet. 18.30 Froſtſchäden und deren Verhütung. 19.00 
RN Unterſchlagung. Das Polizeikommiſſariat in Bismarck⸗ a 2 00 2 : 
Cublinitz. 5 hütte verhaftete den Buchhalter Roman B., welcher zum . we W Se 4 Nes 
Vom Eiſenbahnzug überfahren. Der Arbeiter Karl Ja- Schaden der Firma Wafpol e lebt konzert Peer 5 een 
neezka aus Koſchentin war auf dem Nachhauſeweg begriffen | Teltgeitellten Betrag von ig Holy unterſchlagen hat. 


und ging den Eiſenbahnſchienen entlang. Auf der Station 
Koſchentin erfaßte ihn der Zug. Er erlitt einen Schädelbruch 
und war auf der Stelle tot. 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. In der Sestri! 
tion Lepiarezyk in Ruda entſtand zwiſchen einigen Perſonen 


N n jeine Schlägerei. Die Polizei ſetzte dieſe Geſellſchaft an die fri⸗ Schützet eure Hinder vor der Brille. 
Fahrraddiebſtahl. Dem Leo Kocyba hat ein unbekannter ſche Luft. Ein gewiſſer Anton S. in Ruda verſuchte einen 


Poliziſten zu entwaffnen. Der Beamte zog den Degen N Gebet ne a Eu Licht 


Dieb vor dem Gaſthaus Kaminſki in Strzebinie ein Fahrrad 
geſtohlen. Die Nachforſchungen nach dem Täter ſind eingeleitet 
worden. f f $ 
| Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 1. zum 2. Mai find | 


verletzte den Angreifer an der linken Hand. 


ir 10 „ unbekannte Titer in das Büro der Firma „Blaßk“ in Bis⸗ 
YVsSlowitz. marckhütte auf der ul. Krol⸗Hucka eingebrochen. Sie haben amilientragodie. * 
Kocmarder. Im Gentraltaffee in Muslowih wurde am eine Fafetie mit a e EN eee 0 erſchütterudes Familiendrama dem 
Sonnabend dem Dr. Gadzaly in Myſlowitz ein Mantel im ſtohlen. Die Einbrecher hinterließen keine Spur. fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen find, hat ſich in der, 


Werte von 250 Zloty geſtohlen. Der Dieb iſt unbekannt. — 


Perſonalnachrichten. Der ſtellvertretende Bezirkshaupt⸗ 
Am ſelben Tage wurde im Hotel Slonski in Myslowitz zum IA . ' ” 


mann Dr. Koſtka im Kreiſe Schwientochlowitz wurde in das 


Pilſitzer Niederung ereignet. Der, Gutsbeſitzer Alfred 
Grigull aus Leitwarren bei Neukirch, im Kreiſe Nie⸗ 


Schaden des Karl Oltlinger ein Mantel im Werte von 180 Wojewodſchaftsamt verſetzt. derung, hat wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten am 
Zloty geſtohlen. ö „Sonntagmorgen ſeine Frau und ſeine drei Kinder anſchei⸗ 


Gelddiebſtahl. Am Freitag ſtahl ein gewiſſer Franz! Bau einer neuen Remiſe für die Straßenbahn. Die Di- nend durch Gift ums Leben gebracht und dann ſich ſelbſt 
Konol aus einem Ciſchchen im ſtädtiſchen Spital in Mys⸗) rektion der Sl. Dombrowſtiego Towarzyſtwa kolejowe beab- | 
lowitz dem Patienten Gojdzit 102 Zloty. Von dem geftoh- ſichtigt in Bismarckhütte den Bau einer neuen Remiſe für die im Bett liegend auf. In dem anderen Zimmer lagen auch 
lenen Gelde wurden noch 75 Zloty beim Konol vorgefunden. Straßenbahnwagen. Der Bauplatz liegt in der Nähe des die drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen im Alter 
Für den Reſtbetrag kaufte Konol Leibwäſche, Kravatten Eiſenbahngeleiſes Bismarckhütte.—Kochlowitz neben der ulica von 710 Jahren leblos in den Betten. Die bisherigen Er⸗ 
und Strümpfe. a Johanny. Die alte Remiſe beabsichtigt die Gemeinde, Bis- mittlungen laſſen darauf ſchließen, daß die ganze Familie 
Taſchendiebſtahl. Ein gewiſſer Ludwig Jarosz hat am marckhütte zu kaufen. Daſelbſt ſoll das Depot für die Frei⸗ durch eine übermäßige Doſis Morphium vergiftet wor⸗ 
Donnerstag beim Einſteigen in einen Perſonenzug am willige Feuerwehr untergebracht werden. 15 iſt. f f 
Bahnhof dem Franz Mandy aus Groß Chelm eine Held.“ Bau einer neuen Straßenbahnlinie. In Bismarckhütte Georg Blaſchke geftorben. 
börſe geſtohlen. Der Dieb konnte gefaßt werden. Dem Ge- | furfieren Gerüchte, daß die Direktion der ſchleſiſchen Klein Kiel, 6. Mai. Georg Blaſchke, einer der bekannteſten 
ſchädigten konnte das Diebesgut abgenommen werden. bahn den Bau einer neuen Straßenbahnlinie Bismarckhütte — Führer des deutſchen Fußballbundes, an deſſen Entwicklung 
; e Kochlowitz in Angriff nehmen will. Im Falle ſich dieſe Ge- er namentlich während feiner 10-jährigen Tätigkeit als ge- 
Pleß. (rüchte bewahrheiten ſollen, wären die Bürger beider Gemein- ſchäftsführender Vorſitzender großen Anteil gehabt hatte, iſt 
Eiſenbahnunglücksfall. Der Eiſenbahner Florian e über das Projekt erfreut. in der vergangenen Nacht im Alter von 53 Jahren an Lun⸗ 
geriet beim Rangieren unter die. Räder eines Waggons. Da⸗ — 0 — (genentz de geſtorben. ö 
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DESLEBENSE 


Wannſeebahnhof erwarten wollen. ſchehen. 
Als er ſie jetzt wie der junge Frühling ſelbſt daherkom⸗ Kaum wußte er ſelbſt, wie alles geſchah. Plötzlich hielt 


men ſah, ſchwenkte er ſchon von weitem den Hut und eilte er das geliebte Mädchen feſt an ſeine Bruſt gepreßt, und 

BELTS P M ch 1, i 41 ihr entzückt entgegen. Chriſta wehrte fig) nicht, fie duldete in ſeligem Glück 
. „Wie lieb von Ihnen, daß Sie doch gekommen ſind“, 
f rief er, und drückte erfreut ihre Hand. „Nun ſoll es ein 


völliger Hingabe ſeine heißen Küſſe. 0 
i a „Chriſta, kleines, liebes Mädel, wie lieb ich dich habe“, 
ROMAN VON ELISABETH NEY beſonders ſchöner Tag werden. Wir fahren natürlich hin⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 0 8. Ich ſchlage Wannſee vox. Wir können dann dort Kaf⸗ 


Um zwei Uhr hatte Doktor Brecht Chriſta Wald am, ſo verlockend entgegenlachten. Und es war um ihn ge⸗ 


flüſterte Matthias Brecht glückstrunken. „Sag', haſt auch 


e fee trinken, ſicher kann man heute ſchon im Freien ſitzen“. kannſt?“ f s 
3. Fortſetzung. { Wie zwei glückliche Kinder ſchlenderten fie beide den „Matthias, lieber Matthias“, hauchte Chriſta faſt ton- 
Ein bängliches Gefühl wollte fie beſchleichen. Dann aber Bahnſteig entlang, um den Zug zu euwarten. — los. Tränen ſchimmerten dabei in ihren großen, wunder⸗ 
ſchüttelte ſie dieſe dummen Gedanken ab und trat raſch che} Me glaubte Chriſta Wald einen ſchöneren Tag verlebt |Thönen Blauaugen, und ſie drückte fid) feiter an die Geftalt 


Wohnzimmer. Bi zu haben. N 5 des geliebten Mannes. u 
Olga Wald ſaß am Fenſter und zog ein hämiſches oe. Hanz ſelbſtverſtändlich ſah ſie öfters zu ihvem Begleiter Plötzlich aber zuckte ſie, kaum merklich zuſammen, und 
ſicht. Bi 
„ 72% j u. fenen Augen umfaßte. 
„Wohin willſt du? te ſie mißtrauiſch. } 8 a 
a ah 5 8 et 4 Es dunkelte bereits, als ſie ſich nach kurzem Abendeſſen Mit einer faſt wilden Bewegung verſuchte fie ſich von 
ausweichend. N zur Heimfahrt rüſteten. 5 Brecht frei zu machen. NN 


Dion lachte höhniſch. 5 1, Obeifte duldete es, daß Matthias Brecht ihren Arm in fe, une nnas den Die jühe Vernderung des gerade noch 


eee, ee 1775 e ſo anſchmiegenden Geſchöpfs mit wachſendem Staunen. 
Du haſt wohl ein Stelldichein mit deinem Verehrer? a 1 0 N 5 i 1 i ; 
1 x 2 h | i iller Chriſta hatte ſich losgeriſſen, und ſtand jetzt, am 
15 Ber dem ie x, u den 05 DET | merdenge de cc gingen ſie durch die allmählich fällt‘ 4 get e ale Aurich Er e 
iſt nicht zu trauen. Zum Heiraten unſereins doch nichts ; } erkte. wie Shui ; iin, entfernt, während Matthias Brecht ſie ungslos be⸗ 
für die Vornehmen, 7 wollen ſich nur amüſieren. Wenn u ere e dn en e e e trachtete und ſich ihr Gebaren nicht zu ben e 
dan der "Baier wit! 2 1 Er liebte dieſes kleine, ſchüchterne, hübſche Mädchen) „Chriſta, um Himmels willen, Kind, was bedeutet das 
Chriſta hatte eine Burechtweiſung auf den Lippen. ſchon lange, und doch hatte er es bisher noch immer vermie⸗ alles plötzlich, was iſt geſchehen? Habe ich dich verletzt, 
Dann aber ſchwieg ſie und verließ ſchnell die Wohnung. den, ihr von feiner Liebe zu ſprechen. habe ich dir irgendwie weh getan? Sprich, ſag' ein Wort, 
Die Worte der Schweſter brannten ihr ſchwer im Herzen. Gewiß, er war ein Mann mit gutem Einkommen; aber ſieh meine furchtbare Beſtürzung!“ ſtieß er hervor. 
Wie, wenn ſie recht hätte, wenn Matthias Brecht ſie da er in allernächſter Zeit mit einer Berufung auf einen Das ehrliche Erſchrecken Brechts ſchien das junge Mäd⸗ 


den ſeinen zog. 


wirklich nur als bloßen Zeitvertreib betrachtete? — — Auslandpoſten rechnete, wollte er mit feiner Werbung war- chen langſam wieder zu ſich zu bringen. Die ſeltſame, 
4 nervöſe Spannung in ihrem Geficht löſte ſich, nud ge | 


N 


101 ken liebſten e 1 auf 75 75 umgekehrt. Die ten, bis dieſe Angelegenheit völlig geklärt war. 
lache e, di vielen ſonntäg ich gekleideten Spazier- Doch dieſer Frühlingsabend warf alle feine guten ſchlug fie die Hände, laut au luchzend, vor das 
gänger aber lockten zu ſehr; und ſo eilte ſie, alle Bedenken | Borfähe über den Haufen. Er jahı die halbgeöffneten immer RR eee I ER 


in den Wind ſchlagend, haſtig * 5 * Lippen, die feuchtglänzenden Augen Chriſtas, die ihm 5 Gortſetung folgt.) 
PR y 1 5 * AR 0 { 
eie } W h ‚ NAAR va NM 


das Leben genommen. Der Inſpektor fand das Ehepaar tot. 


du mich lieb, ſo lieb, daß du nicht mehr ohne mich leben 


auf, der immer wieder ihre zarte Geſtalt mit freudetrun⸗ ihr eben noch von Purpur übergoſſenes Geſichtchen wurde 
Iiſchneeweiß. Zugleich wurde ihr Blick angſtvoll, geſpannt. 


% 


Nr. 122. i „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. „ 
Oberſt Bauer geſtorben. 1480 2 | M 
Berlin, 6. Maj. Wie aus der chineſiſchen Geſandtſchaft . 
mitgeteilt wird, iſt Oberſt Bauer in der letzten Nacht an den 1 
Folgen der Pockenerkrankungen im Schanhauer Hoſpital ge⸗ 6 a 1 
ſtorben. 5 1 
Oberſt a. D. Dr. Honoris cauſa, Max Bauer war wäh. Am Montag, um 5 Uhr früh, eveignete ſich in der Nähe wärtigen Sattel. Bei der Station Dembe Wielkie überſah 0 


i rend des Weltkrieges die rechte Hand Ludendorffs in der der Station Dembe Wielkie bei Warſchau eine ſchreckliche Vereznicki, daß die Schranken geſchloſſen waren und fuhr in 

0oberſten Heeresleitung. 1890 wurde er im 2. Artillerieregi⸗ Motorradkataſtrophe, bei der eine Perſon den Tod fand, die dieſelben mit ganzer Wucht. Beide fielen vom Motorrade, 
ment (Danzig) Offizier. 1899 wurde er zur Artillevie-Prüs andere ſchwer verletzt worden iſt. e ‚das weiterfuhr. Bereznicki ſtieß mit dem Kopfe in die 
fungskommiſſion kommandiert. 1905 kam er in den großen Der 34-jährige Wachmann Johann Zak und ſein Schranken und erlitt eine ſtarke Gehirnerſchütterung. Die 

Heeneralſtab. Von 1908 bis 1912 bearbeitete er die ſchwere Freund, der 34-jährige Schloſſer Johann Bereznieki, Eiſenbahner eilten zu Hilfe und brachten ſie mit dem Zuge 

Ei Artilleriewaffe, in der Aufmarſch⸗ und Mobilmahungsab- benützten das ſchöne Wetter, um zeitlich früh aus Warſchau nach Warſchau. Bereznicki, der auch innere Blutungen be- 

7 teilung, die im Kriege zur Operationsabteilung wurde und einen Ausflug mit dem Motorrade zu machen. Bereznicli kam, iſt gleich nach der Ueberführung in das Spital geſtorben. 

die damals Ludendorff unterſtand. Die philoſophiſche Fa- lenkte das Motorrad und der Wachmann Zak ſaß am rück. Der Zuſtand Zats ift lebensgefährlich. 

ur $ultät der Univerſität Berlin verlieh Bauer während des f f 

+ Weltkrieges die Ehrendoktorwürde. Als Berater des Hin- f | — et 

; denburgsprogramm iſt er weiteren Kreiſen bekannt gewor⸗ 

1 den. 1920 beteiligte er ſich an dem mißglückten Umſturzver⸗ 


13 ſuch des Generals-Landſchaftsdirektor Kapp. Er mußte flie⸗ ’ 4 
Er hen und hielt ſich meiſt in Budapeſt auf. Im September POr na cı en + 
Bi 1925 wurde er amneſtiert. In April 1928 tauchten in Zei⸗ . N 
tungen Nachrichten auf, wonach ſich Bauer einem chineſiſchen 
4 General als Ratgeber zur Verfügung geſtellt habe. In, Fußball der kommenden Woche. Sportausſchuß des P. 3. B. endgültig nominiert und lautet: 
Schanghai eingetroffen, gewährte er einem Vertreter der Dieſe Woche ist infolge des Feiertags am Hon Fliegengewicht: Moczko (Erſatz Urkiewicz). 
„North China Daily⸗News“, die ſeinerzeit ſeine Ernennung netstag reich an ſportlichen Edeigmiſſen. In Do . | Bantamgewicht: Pyka (Erſatz Warfzewifi). 
1 zum militäriſchen Ratsgeber der Nankingregierung gemel⸗ ſpiel, das auf dem Hatoahplatz ſeattfindet RE nämlich Federgewicht: Glon (Erſatz Olifir). | 
det hatte, eine Unterredung. Er erklärte, darin unter an- 10 ch einm ai ie Finale um die vorjähri Kreismeiſterſchaft Leichtgewicht: Wochnik Erſatz Aniecla). 
a derem, daß er nicht militäriſcher Ratgeber der Nankingre⸗ wiſchen dem B. B. Sportverein Be Ns S. V. Biala-Lin- | Halbmittelgewicht: Arſki (Erſatz Wyſoeki). 
gierung, ſondern wirtſchaftlicher⸗ und induſtrieller Ratgeber 5 11 Aus krag Wie bekannt, hat der 5 5 S 1 Mittelgewicht: Majchrzyeki (Erſatz Wieczorek). 
Staatsralpräſtdenden Seneral Iſchtmgkeiſchek ſei. Die en enen N als Kreismeister von Bielih⸗Biala an den Halbſchwergewicht: Lisniewſki Erſatz Mizerſti). 
E ͤ BERondlanme. gegen Ouclifttallonsſpielen gegen die oberſchleſiſchen Gruppenmei⸗ Schwergewicht: Kupka (Erſatz Wocka). 
Peking geleitet hätte, ſei vollſtändig falſch. ſter teilgenommen. Die Meiſterſchaft wurde dann weiter ge⸗ Die Verſchiebung Glons in das Federgewicht erfolgte 
I 8 |ipielt und der V. D. ©. B. und Wala Lipnik ftanden mit g geteofſen %% 
Drei Rinder durch Gas vergiftet. gleicher Punktezahl an der Spitze der Tabelle. Auf Grund hatte getroffen wäre ne ſiche 7 0 5 
9 ; 125 eines Beſchluſſes des Bielitzer Unterverbandes wurde dem 5 { > Ä N 
Halle, 6. Mai. In Golbi wollte eine Frau Einkäufe B. B. Sportverein der Kreismeiſterſchaftstitel zugeteilt und Die ungariſche Repräſentativmannſchaft kommt aller 
beſorgen und ſchloß beim Fortgehen ihre drei Kinder ein.“ derſelbe auch bei der Generalverſammlung des oberſchleſi⸗ Wahrſcheinlichkeit nach in folgender Aufſtellung, nach Ge⸗ 
* Als ſie zurückkehrte, fand ſie alle drei Kinder durch Gas ſchen Fußballverbandes als Kreismeiſter von Vielitz- Biala wichtstlaſſen geordnet, nach Warſchau: Enekes, Kocſis, Szeles, 
* vergiftet auf. Sofortige Wiederbelebungsverſuche blieben erklärt Biala⸗Lipnik erhob dagegen Einſpruch und der neue ; Gelb, Tokay, Szigefi, Bokody und Kbröſi. Der Kampf findet 
erfolglos. Die Mutter erlitt einen ſchweren Nervenzufams Vorſtand des Bielitzer Unterverbandes gab dieſem Einſpruch im Warſchauer Zirkus ſtatt. 


0 ER Recht und ordnete eine neuerliche Austragung des Entſchei⸗ 
Eu 7 5 95 dungsſpieles an, daß nun am 9. d. M. auf neutralem Bo⸗ 
UAnverantwortliche Senſationsmache. den ausgetragen werden foll, Ohne dem Unterverband irgend f a 97785 
= Berlin, 6. Mai. Gerüchte, die nach hier vorliegenden wie nahe treten zu wollen, müſſen wir doch dieſe Verfügung „nder Budapefier E. T. C. umdernemmt um Juni eine 
Meldungen in New-York verbreitet find, ſprechen unter an. als im polniſchen Fußballſport währſcheinlich einzig da⸗ ee 19 55 Südamerika, wo eine Anzahl von Spielen ge⸗ 
derem davon, daß ein Teil der Berliner Polizei gemeutert ſtehend bezeichnen. Denn was für einen Wert hat ein Ent- 5 1 8 ie Hüter auch intereſſanter Weiſe gegen 

und das 450 Polizisten verhaftet worden ſein ſollen. Es ſcheidungsſpiel, daß ein halbes Jahr nach Veendigung der .. SR Rs Dort elenden F. kr Bologna und gegen 
1 braucht kaum betont zu werden, daß nach Informationen Meiſterſchaft ausgetragen wird. Angenommen, daß Biala- fenen 5 50 ee e dae de l N APR 
9 4 an Berliner zuſtändiger Stelle nicht der geringſte Vorgang Lipnik dieſes Sipel wirklich gewinnt, ſo müßte von Rechts i lautet: 30. Juni in Sao Paulo gegen 
bekannt iſt, der zu einem derartigen Gerücht hätte An⸗ wegen, die ganze Qualifikationsrunde um den Aufſtieg in die Palaeſ : Be N Rio de Janeiro gegen Flu- 
laß geben können. Der Vorgang zeigt aber wieder einmal Liga neu ausgekragen werden, Garbarnia und der Lodzer mineuse, Juli in Rio de Janeiro gegen die dortige Aus⸗ 


Der Budapeſter F. T. C. in Braſilien. 


4 in wie un verantwortlicher Weiſe von einem gewiſſen, Teil Verein müßten ihre Spiele wiederholen, alſo ein totaler Um⸗ wahlmannſchaft⸗ 11. Juli in Sao Paulo gegen F. C. Bo- 
1 der internationalen Preſſe die Polizeiaktion gegen die Ber- ſturz erfolgen, und das alles, um einen Fehler, der dem An⸗ dana, . Jul un Sue Pane gegen hie ee mee 
10% e zum Anlaß einer wüſten Genja- terverband unterlaufen iſt, zu korrigieren. Es iſt kaum an⸗ mannſchaft, 17. Juli gegen Chelſea in Rio de Janeiro. Mög⸗ 
tklonsmache geworden ift; ſeht zum Schaden des deutschen zunehmen, daß ſich die Reihenfolge in der bereits beſtätigten lacherwelſe werden die Ungarn noch ein jiebentes Spiel en 
Anſehens im Auslande. Placierung mit Rückſicht auf die gegenwärtige Spielſtärke der Rio gegen Braſiliens Team austragen. Von Braſilien 

5 beiden Vereine ändern wird, doch wäre es immerhin möglich, fährt der F. T. C. nach Uruguay, wo drei Spiele geplant 
5 daß Biala-Lipnit das Spiel gewinnt, dann könnte der B. B. ſind, und zwar gegen Penarol, gegen National Montev⸗ 


verhandlungen Muffolinis mit dem 8. V. mit Recht wieder gegen die Aberkennung des Kreismet- deo und gegen die Auswahlmannſchaft Uruguays. 
ürki en Au 5 ſtertitels proteſtieren und der Verband wird neuerlich ge⸗ * h 9 
tm a ſch ßenminiſter z wungen ſein, darüber eine Entſcheidung zu treffen. Was Städteborkampf Poſen — Codz 5:3. 
Ueber die kürzlichen Verhandlungen zwiſchen dem tür⸗ dann weiter fein wird, darauf kann man mit Recht geſpannt a 8 
kiſchen Außenminiſter und dem italieniſchen Minifterpräfi- ſein N „ ausgebvagente Städtekampf 
denten Muſſolini glaubt ein der engliſchen Regierung nahe⸗ 8 N n brachte den Pofenern einen verdienten Ges 
ſtehendes Blatt einige Einzelheiten berichten zu können. Der Als zweites Spiel findet das fällige Meiſterſchaftsſpiel voh 5:3 Punkten. Die Reſultate in den einzelnen Konkur⸗ 
italieniſchen Regierung ſeien bei dieſen Verhandlungen für Hakoah— Sportklub ſtatt, welches vorausſichtlich den Haus- renzen lauteten: Er 
ihre in der Türkei lebenden Staatsangehörigen wichtige herren zwei Punkte bringen wird. Wenn auch die beiden Glon (5) gegen Klimezak (2) nach Punkten. 
Vorrechte zugeſichert worden. Unter anderem ſoll den Ita- Mannſchaften ſonſt ziemlich gleich ſtark find, im Angriff hat) , Seweryniat (2) gegen Arſti (5) nach Punkten, ſenſa⸗ 


lienern in der Türkei rlaubt werden, faſchiſti die Hakoah ein Plus, das für den Sieg ausſchlaggebend fein tionelles Refultat, \ 
1 5 — 0 8 erlau faſchiſtiſche Ver dürfte N Er | ac (P) gegen 3 0 unentſchieden. 
. IR 0 | Sonntag, den 12. d. M. iſt der Tag des polniſchen Fuße | eee re dankte 
= \ | Rt ballverbandes, an welchem eine ganze Anzahl intereſſanter 5 
5 Die Stahlhelmtagung in Röngsberg. Sr ſtattfinden. Im Bielitzer Kreis finden folgende Spiele Zwei neue polniſche Rekorde. 
4 Nachdem der Danziger Senat die Tagung des Stahl- Pakt LK 28 Inm Verlaufe der leichtathletiſchen Klubmeiſterſchaften 
* helms in Danzig nicht zulaſſen wollte, hr dieſelbe Bir B. B. S. V⸗Platz: Garbarnia, Krakau. —Bielitzer Team. der Warta, Poſen, ſtellte der ausgezeichnet Poſener Wurf⸗ 
Königsberg einberufen. Es ſoll dann eine zweite Tagung am Koſzarawa Platz: Zywier —Bielitz 2. athlet Heljaſz zwei neue polniſche Rekorde auf. Im Kugel. 
1.̊«õ Juni ſtattfinden. Die Redner, bei dieſer von beiläufig In Dieb: Ki je 9. N i . N Zadie er ie tes uind ain Augelitopen 
. 15.000 Mann beſuchten Tagung erklärten, daß die Stahl⸗ In Dziedzice: R. K. W f | beidarnrig 24.12 Meter. Beide Reſultate find weit beſſer als 
phelmvereinigung nicht eher ruhen werde, bis alle Deutſchland er Daierim: Sala B. Team (2. Klaſſe). Dr bisher erreichten, a 
8 ee Gebiete 3 zu Deutſchland zurückkehren. Die Kot a e ene 1 nn dieſer Tage er⸗ . 
9 ereinigung ſei ſich des dornenvollen Weges zur Erlangung folgen und von uns bekanntgegeben werden. Die polniſchen ga valle iften ö 
4 dieſes Zieles bewußt, aber eben fo ſicher ſei fie des endgülti⸗ . N . 0 in Rom we, ere 
* j 8. * * x 5 h 2 2 
0 gen See ; 6 Anderung in der Aufſtellung der zen begonnen, an welchen auch die polniſchen Reiter, die in 
\ a p olniſch en B orm annſchaft 9 e gen ana e eee e e n. Außer 95 polniſchen 
h A n 8 j 1 38 
95 Beſuch des Genetalintendanten beim . Rh Ungarn. Mann! Hart Kurs I N N 3 fansöfiee 
g polniſchen Ronfulat In Beuthen. [ig Die polniſche Repräſentativmannſchaft für den interna- Mannſchaften nicht offiziell genannt waren, an den Konkur⸗ 
. tionalen Boxkampf gegen Ungarn (12. Mai) wurde durch den renzen teil. \: 


Der Generalintendant des „Oberſchleſiſchen Sandesthe- 


aters“, Herr Illing, ſtattete dem polniſchen Generalkon⸗ GEREEn0000000000000000000000000H 00000 000080 0 ˖ seo... 
ſul Mal hom me einen Beſuch ab, bei welchem er fein tief. RR e e e 


7 ſtes Bedauern in ſeinem und im Namen der Sch ee in den Stunden ſchwachen Verkehrs aufgenommen worden. 3 3 

. Theaters über ie Verfall in Oppeln e ang ISA as gewöhnliche Dweiminutengeſpräch wenden folgende REN 0 REEL 

i 1 f Fire ‚Gebühren erhoben: Warſchau — Stockholm bezw. Gdynia“ Paris, 6. Mai. Die Gemeindewahlen in Frankreich ſind 
. ee ö e e e m De or 85 3 ruhig e a a" ee Bezirk wurden 
\ 8 en ſind 9 | und dringen räche, die 2 urnen zertrümmert, di iſten gerri i 

1 Der W mit dem | Gefptäche mit ee Sep een pepe in kam "u ae Mehrere 5 Sichen 
3 usland. yo den Stunden ſchwachen Verkehrs, Geſpräche zu vereinbarter vorgenommen. Die Ergebniſſe laufen nur ſpärlich ein. 

* Demnächſt erfolgt die Eröffnung der Telephonlinie | Zeit ſowie Einholung von Informationen nach den im Fern⸗ N 


le hängt noch von der Zuſtimmung der Poſt⸗ und —— | 
elegraphenbehörden in, Deutſchland ab. 8 Die Auszeichnung der Eiſenbahner. 
Ab 20. März d. I. iſt der Telephonverkehr zwiſchen Anläßlich 2 rund der e ei 
Polen und den Niederlanden eingeführt worden, und zwar den Staatspräſidenten, von der wir ausführlich berichteten, 
zunächſt zwiſchen Warſchau und Amſterdam. Die Gebühr wäre noch nachzutragen, daß unter den Ausgezeichneten der 9 
für das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt 9.70 Stationsvorſtand der Station Bielsko Inſpektor Byrski, der 
Franken. — Ab 1. April d. J. iſt der Fernſprechverkehr Streckenarbeiter in Bielsko, Bartoszek und der Bahnange⸗ 
zwiſchen Warſchau und Stockholm bezw. Oslo ohne Be⸗ ſtellte Millik in Dziedzitz, der Vater des Bielitzer Profeſſors 
ſchränkung der Zeit und zwiſchen Gdynia und Stockholm und Viſitators Pater Millik ſich befanden. 


Krakau — Kattowitz — Breslau — Berlin. Der Tag der ſprechverkehr mit Deutſchland geltenden Grundſätzen. 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 


+ 


analyt. Behandlg. 


Seite 6. „Neues Schleſiſches Tagblatt'. Da Nr. 122, 
6 Jahre 1929, 1928 und 1927 folgendermaßen: 
5 2 j Import aus Polen in Franes: 
O 8SW1 * d | Januar 1927 — 25901 000 
| Januar 1928 — 8 180 000 
/ Januar 1929 — 25 212 000 
* Beſchaffenheit der Rübe ſich mit ſteigender Phosphorſäure⸗ Export nach Polen in Franes: 
Cohnender 3 uckerrüb enb au. gabe verbeſſert. Doppelt notwendig ift alſo ihre Anwendung Januar 1927 — 47 111.000 


Zurzeit iſt der Anbau der Zuckerrübe in ſeinem Umfang 
eingeſchränkt. Das iſt zu bedauern im Hinblick auf die Vor⸗ ſäuremangel leiden. 5 
züge dieſer Pflanze. Keine Pflanze liefert in ſolchem Aus⸗ 
maße von der Flächeneinheit Erträge, die dem Landwirt au⸗ 

ßer baren Einnahmen durch Verkauf noch obendrein wertvol⸗ 
les Futter für den Viehbeſtand bringen. Hinzu kommt, daß 
die Nachfrucht einen gut gelockerten, in beſtem Zuſtande be⸗ 
findlichen Boden vorfindet. Diefe Vorzüge lohnen es ſchon, 
daß man die Mehraufwendungen an Kapital und Arbeit, die 
der Anbau dieſer Pflanze nun einmal mit ſich bringt, auf ſich 


nimmt. 


heute, wo rund 70 Prozent unſerer Böden unter Phosphor⸗ 


beim Anbau der Zuckerrübe beſtätigt. Die Billigkeit dieſes 
Düngemittels führte zur erhöhten Verwendung auch auf den 
ſchwereren Rübenböden mit nicht geringerem Erfolg. Sicher 
ſpielt neben der nachhaltig wirkenden Phosphorſäure 
der Kalkgehalt des Thomasmehls bei den ſehr ſäureempfindli⸗ 
chen Rüben eine Rolle, beſonders jetzt nach den vorangegan⸗ 
genen niederſchlagsreichen Jahren. — Im Hinblick auf die 
ſchwierige geldliche Lage der Landwirtſchaft iſt jede Verbil⸗ 


portierte. 
auch I 


Frankreich 


Januar 1928 — 33 041 000 


Januar 1929 — 36 507 000 

FRE 5 g bezog im Januar 1929 aus Polen in der 
Die guten Erfahrungen mit Thomasmehl wurden auch Hauptſache Kohle, Kots (5 759 000 Fr.), Zucker (5 393 000), 
Holz (4473 000) und Gemüſe (4115 000), während es nach 

Polen vorwiegend Wollwaren- und Abfälle (16 598 000) ex⸗ 


Deutſche Rupferproduktion. 
Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Daten hat die Kupfer⸗ 


Die wichtige Rolle, die die Zuckerrübe im Rahmen der ligung der Erzeugungskoſten von Wert und verdient Beach- produktion in Deutſchland im März 1929 4330 Tonnen ge⸗ 
geſamten Wirtſchaft auf den ſchwereren Böden ſpielt, hat tung ſeitens der Landwirte. Hoffen wir, daß jo die Ein- gen 3855 Tonnen im Februar dieſes Jahres betragen. Die 
auch die Betriebsleiter auf den leichteren Bodenarten nicht ſchränkungen im Anbau der Zuckerrübe allmählich fallen, u Ber gereinigten Kupfers und elektrolitiſchen hat im 


ruhen laſſen, und vielfach konnten dieſe feſtſtellen, daß der die Pflanze wieder ihre frühere Verbreitung bei uns findet. 
gute Ruf der Zuckerrübe auch hier berechtigt iſt. Die Frage 
der Verſorgung mit genügend Feuchtigkeit läßt ſich wohl 18. 
ſen, wenn neben zweckmäßiger Fruchtfolge, 
brauch von Gründüngung und ordnungsmäßiger Anwendung N Shan 
von dene auch die 90e vor und nach der ben wegen der großen Konkurrenz in dieſer Branche be⸗ 
Beſtellung nicht vernachläſſigt wird. Damit ſind aber zugleich 
die Vorausſetzungen gegeben 
der künſtlichen Düngmittel, die für eine erfolgreiche Kultur 
der Zuckerrübe ſchon jeher eine große Rolle ſpielten. 

Von den Fragen der künſtlichen Düngung nimmt die 
Stickſtoffdüngung faſt ausſchließlich das Intereſſe des Land⸗ 
wirts in Anſpruch, zumal jetzt, da ein heftiger Meinungsaus⸗ 


IE EN gen. 


richtigem Ge Ein neues fartell. 
Die Kaufleute in der Branche von Baumaterialien ha⸗ 
ſchloſſen, einen Verband zu gründen, unter der Leitung 
eines der Lodzer kaufmänniſchen Vereine. 
5 

Dom SpinnerkartelIl. 

Die Organiſationsarbeiten des Baumwollkartells haben 
nach der Beſtätigung des Statuts durch Miniſter Kwiatkow⸗ 
ski einen größeren Fortſchritt zu verzeichnen. Auͤgenblicklich 


für die wirkſame Anwendung 


tauſch über die Wirkung von Natron-, Chile- und Kalkſalpe⸗ | hat die zeitweilige Verwaltung des Kartells die Firmen, die 


ter ſtattfindet. Man ſollte darüber auch nicht vergeſſen, DaB 
mit ſteigender Stickſtoffgabe der Gehalt an den Stoffen ſteigt, 
die das Auskriſtalliſieren des Zuckers erſchweren und dadurch 
die Ausbeute verringern, und daß zu hohe oder einſeitige 
Stickſtoffgaben die Reife ſtets verzögern und damit ebenfalls 
den Zuckerertrag vermindern. Auch bei der Zuckerrübe darf 
eine Stärkung des Rückgrates durch Kali⸗ und Phosphorſäu⸗ 
redüngung verdient Beachtung. Schon von mehr als 20 Jah⸗ 


ren berichtete Wimmer 


Zuckerinduſtrie, daß durch ſteigende Stickſtoffgaben bei glei⸗ 
cher Phosphorſäuredüngung die Qualität der Rübe herabge⸗ 
ſetzt wird, während bei gleichbleibender Stickſtoffdüngung die 


dae t DU Mank Ui irhormm 
| | | Vorteile der 5. . J. Jene 
Monalsverdienst! | DIS! D 10 2 folge Jar 5. A. J.-Weraichenng. 
Erstklassiges Bank. | Ist es der Magen, die A ü nb I. Es findet nie Versicherungokme.ieste a 
institut sucht tüeh- Lunge, die Nieren, die \ \ en Untersuchung statt, tt... 
tige Vertreter zum | Leber, die Blase? Lei- | | abend! onloszeniowi 2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung, 
| 


Verkauf von 4, | 


ı Investitions Staats- 
\ Anleihe. 


ihren Beitritt angemeldet haben, erſucht, Kautionswechſel 
einzuſenden. Dieſe Deklarationen enthalten eine Klauſel, 
wonach die Spinnereien mit der Ausſtellung von Garantie 
Wechſeln und damit einverſtanden find, ebenſo wie auch 
damit, bei einer Nichteinhaltung der Kartellbedingungen, 
dieſelben einzuklagen. 


1 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Zürich. 


in der Zeitſchrift des Vereins der 


Amtlichen franzöſiſchen Statiſtiken zufolge geſtaltete fich | 


dest Du a. Bleichsucht ? 


Bist Du zuckerkrank? cee iezykigm 


‘ poskim i niemieckim 


März l. J. 8418 Tonnen gegen 8253 Tonnen im Februar 
betra f 


BER RER 


Konflikt im rheiniſch⸗weſtphaliſchen 


Bergbaue. 


Die Fachverbände der Bergarbeiter des rheiniſch⸗weſt⸗ 
phäliſchen Becken haben die Entſcheidung des Schiedsgerich⸗ 
tes, das eine gewiſſe Erhöhung der gegenwärtigen Löhne 
vorausſah, die von den Arbeitgebern angenommen wor⸗ 
den iſt, abgelehnt. Die weiteren Verhandlungen werden im 
Arbeitsminiſteriums des Deutſchen Reiches geführt. 


Börſen 


New York 8.90, London 43.28, 
125.25, Prag 26.38, Schweiz 171.78, Holland 358.60. 
Dollar in Warſchau 8.93. 
Warſchau 58.25, 
> 2 25.19, Wien 72.92, Paris 20.29, Prag 15.36, Italien 27.20, 
wirtſchaftsbeziehungen Belgien 72.10, Helſingfors 13.08, Sofia 3.75, Holland 208.75, 
f Oslo 138.42, Kopenhagen 138.42, Stockholm 138.77, Spanien 
der polniſch⸗fvanzöſiſche Warenaustauſch im Januar der 74.10, Bukareſt 308, Berlin 123 


Niere 


Warſchau, den 6. Mai. 
Paris 34.85, Wien 


Tendenz ohne Aenderung. 


New York 5.1915, London 


10, Belgrad 9.12. 


von 3 Z#. d. Versicherung erfolgen. 


„Kann der Versicherte jederzeit — 0 er 


erwerbslos wird — und dies der P. K. 0. 


Zuschrif- | Hast Du Artherienver-| dla nader poplatnej erung rebktxei ) 
3 3 cherung e — 
ten unter „2000 kalkung, Rheumatis- akwizgeii poszukiwani. 9 9 9 7555 ohne Sete neigt u 
an Annonzenbüro mus, Gicht 8 0 — Pisemne zglosz. brechen, bei weiterer Verz us ng der gez 
i | 95 9 „Polonia“ skrzynka Summe; 75 Ser. 
F. Statter, Kraköw, Fluss, _ Hemoroiden, | "poezt. 482. Bielsko. 4 flat der Versi 0 
Rynek 8. 360 chronische Verstop- ; ! AR Ist der Versicherte mit dem Moment der 


KRYNICA- 
I 1 
J 
Hotel und  Pensionat ; 
„Trzy Roze“ empfiehlt 
nach gane Re- 
staurierungZimmer mit | 
vollem Komfort. Flie- 
ssendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem \ 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON 1 


Mi 


fung, Disenterie, Was- 


Wunder gerettet! Adr. : 
Apotheke in Liszki, 


Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, f 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. 
r 150 vertrauensvoll an 


Dr. Honrad Friedmann, Cieszun 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 


ö Briefmarkenbeilage erledigt. 


Jugendliche 


Isarheilerin 


| 356 
9 Routinierte 

Ae ne für sale, 
1 A W der polnischen und 

Il \ deutschen Sprache 
\ mächtig, gesucht. 
Peg > Vena Verdienstmög- 
| 


N lichkeit. Schriftliche 
Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife a 


Ansuchen an „Polonia“ 


sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter-“ 
brechung derMenstrua- | 
tion, Tripper, Grippe?? 
Alles gleich: verlanget 0 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Leeznicze* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 


u, 
x 


| 


mi 


Postfach 132, Bielsko. 


bei Krakau. 


a Sämtliche Frühjahrs- 


wenden sich k 


+ 


. und Sommer-Neuheiten R 


in Damen-Mäntein, Damen- Hieidern, Herren- 
Amgen und Frühjahrs-Ulstern, sind bereits 
in grösster Auswahl lagernd. 


Is Original englische Waren in grosser 
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Versicherung Teilhaber der P. K. O. Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
u d werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgewörfen und perz ntuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Goldzloty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 


10. 


Auswahl zu den billigsten Preisen lagernd. 


wird soiort auigenommen|Besichtigung ohne Kaufzwa nal 


in der Druckerei 


Pitsudskiego 13. 


Rotograf, Bielitz, 


UC HH AUS 


Br 


12, 


der ersten Monatsrate 
Kann der Versicherte immer die Ver- 


versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
N sondern zwanzig Tausend — 20.000 

oldzlotyaus, u. tritt diĩes nach der Bezahlung 
in Kraft. 


sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


Wird die Prämienrate in 'Papierzloty ein- 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. 


Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom ' Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden dureh die Post ein- 
gehoben. 


Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BEW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung, als Aussteuer in jeder Hinsicht. 
für die Kinder gedacht ist, \ 3 
Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 


jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 


zunehmen. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurlicktreten und erhält er den 


bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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men Wieisko  (inlmkt), 


 Maschinentischlerei 
| 


fen. Wohnung im Neubau vorhanden. 
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a ; 


mit vier Hobelbänken und Magazin, ist 
in Kozy zu vermieten oder zu verkau-, 


Auskunft erteilt St. Zemanek, Schlos- 1 


otograf”, alle in Bielslo. 
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